Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, wit Ausnahme 
= pefege zweimal At Montage um Nachmittage 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jel lung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, II. März. In der heutigen Sitzung 
des ecbgeorbnetenhauſes theilte der Präſident Gra⸗ 
bow mit, daß ein Strafantrag gegen den „Kleinen 
Reactionär“ wegen Beleidigung des Hauſes nach⸗ 
geſucht worden ſei, und beantragt, dieſem Geſuche 
die Genehmigung zu verſagen, als unter der Würde 
des Hauſes ſtehend. Das Haus adoptirt faſt einſtim ; 
mig die Lrnſicht feines Präſidenten; nur ein Theil 
der Katholiken war dagegen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Krakau, II. März. In Tropiszow bei Igo⸗ 
lomia ſollen heute ruſſiſche und Inſurgenten⸗Vor⸗ 
zuſammengeſtoßen fein, Eine bedeutende Ab⸗ 
theilung ruſſiſcher Truppen zieht gegen Goszeza 
(Hauptquartier Langiewiezs) heran. Nach Mitthei- 
lungen aus dem Lager der Inſurgenten beabſichtigte 
Langiewicz, ſich heute als Dietator der polniſchen 

Nationalregierung zu proclamiren. 


(W. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten bet Danziger Zeitung. 

London, 10. März. In der geſtrigen Sitzung des Un- 
terhauſes gab der Miniſter des Innern auf eine Interpella⸗ 
tion von Henneſſy folgende Auskunft. Herr v. Brunnow, 
der ruſſiſche Botſchafter, bat vor dem Ausbruch des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes, man möge einige Mitglieder der Londoner 
geheimen Polizei als Inſtructoren nach Warſchau ſchicken; 


der Großfürſt Tonſtantin gehe damit um, Belagerungszu⸗ 


ed und Standrecht aufzuheben, wünſche aber vorher, die 
clizei in Polen auf engliſchem Fuß einzurichten. Man will⸗ 
fahrte dieſem Verlangen und ſchickte zwei Polizeibeamte nach 
Warſchau, die aber vor dem Ausbruch des Aufſtandes zu⸗ 
rückkehrten, da die Behörden erklärten, das enzliſche Polizei⸗ 
ſyſtem ſei für Polen ungetignet. Das Schreiben Brunnows 
kann, weil confidentiell, nicht vorgelegt werden. 
Darmſtadt, 10. März. Auf Antrag des Abgeordneten 
Thudichum ſprach die zweite Kammer mit überwiegender 
ante) dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ihre Anerken⸗ 


a 5 
Bern, 10. März. Der Bundesrath hat den en⸗ 

een mi Frankreich den Wiener Mode e en g 

t. 
tele en, 10. März. Die heutige „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
hält ein Handſchreiben des Kaiſers an den Erzherzog Reiner, 
welches die unverzügliche Errichtung eines öſterreichiſchen 
Muſeums für Kunſt und Induſtrie anordnet. 

Wien, 9. März. Nach Berichten aus Conſtantinopel 
vom 8. d. M. hat der Sultan die montenegriniſchen Abge⸗ 
ſandten ſehr gnädig empfangen und ihnen die Erfüllung ih⸗ 
If Bitten durch ein Schreiben des Großveziers kundthun 

en. N 


g N Politiſche Ueberſicht. 

Die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes iſt jetzt in das 
ruhige Geleiſe der regelmäßigen Erledigung der Geſchäfte 
eingetreten. Im Vordergrunde derſelben ſteht die Berathung 
der Militairnovelle. Obgleich die beiden großen Fractionen 
einen Beſchluß in vieſer Beziehung noch nicht gefaßt haben, 
darf man doch ſchon jetzt als unzweifelhaft annehmen, daß fie 
ſich nicht auf eine einfache Verwerfung der Regierungsvorlage 
beſchränken, ſendern das Geſetz von 1814 im Sinne und in 
der Richtung des bekannten liberalen Programms amendiren 
werden. Damit wird vorausſichtlich einige Zeit in der Mili⸗ 
taircommiſſion vergehen, und es iſt kaum anzunehmen, daß 
die Berathung im Plenum noch vor Oſtern erfolgen kann. 

ann erſt wird die Budget⸗Commiſſion in die definitive 
Berathunz des noch rückſtändigen Militair⸗Etats eintreten 
können. Die Berathung des Bur gets für 1864 würde ſich 
2 auſchließen. Bei dieſem Sachverhalt find vie Gerüchte 
1 85 falls früt zeitigen Schluß der Seſſion völlig unbegreif⸗ 
5 4 man dabei nicht an einen Schluß deukt, der aus 

Yründen des Syſtems beliebt würde. Die letztere E . 
lität iſt natürlich unberechenbar und kan 0 A eb 151 
> eigen wie ier Jochen ann heute eben ſo gu 
ie Unterrichts⸗Commiſſion des Haufes der Abgeordne⸗ 
ten hat den Bericht über eine ae 95 Unterrichtsgeſeg 
betreffender Petitionen feſtgeſtellt. Aus Anlaß dieſer Petitio⸗ 
nen find die Grundſätze über den Hauptinhalt des zu erlaſ⸗ 
ſenden Unterrichtsgeſetzes wiederum aufgeſtellt. In der Schluß⸗ 
reſolution iſt dem Mißtrauen gegen das jetzige Miniſterium 
gerade in dieſer Frage Ausdruck gegeben. 
Die verſtärkte Gemeinde-Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten bat die Berathung des von dem Abg. Lette und 
„eingebrachten Ent vurſs einer Kreisordnung begennen. 
eitens der Regierung iſt der Wunſch ausgesprochen, 
man möge lieber ihre Initiative abwarten; ſie werde den 
Provinzial. Landtagen (J einen Entwurf zur Begutachtung 
orlegen. Gegen dies Verfahren iſt als ein verfaſſungs⸗ 
widriges lebhafter Einſpruch erhoben. 

Der weitere Fortgang der diplomatiſchen Campagne 
weden der polniſchen Frage kann begreiflicher Weiſe, wie auf 
In Stellung Preußens überhaupt, jo auch auf die Eutwicke⸗ 
Bis der Seſſton von großem Einfluß fein. Sobald es den 
aber der Weſtmächte gelingen ſollte, weiteres und 
Vene es Material zur Kenntnit der preußiſcheruſſiſchen 

ungen an's Licht zu fördern, ſo gewinnt das Haus 


5 Uhr. — 
ngen werden in der Expeditien (Werbergaffe 2) und aus- 


Mittwoch, 11. März. (Abend⸗Ausgabe.) 
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der Abgeordneten einen neuen Anlaß, dieſe ganze Frage einer 
öffentlichen Discuſſion zu unterziehen; durch die Debatte von 
neulich hat es einen fo bedeutenden Sieg über ſeine Gegner 
in und außer dem Miniſterium errungen, daß es nunmehr 
doppelt verpflichtet iſt, die Jutereſſen des Landes zu wahren. 
Der augenblickliche Erfolg kann dabei fo, wenig beſtimmend 
fein, wie er es neulich geweſen iſt: die zäheſte Ausdauer in 
ftätig erneutem Kampf hat das Abgeordnetenhaus — und das 
Land mit ibm — als die erſte politiſche Pflicht in der jetzitzen 
Bedrängniß des Vaterlandes erkannt. 0 
Geſtern theilten wir mit, daß die engliſche Regie⸗ 
rung eine Depeſche an die Regierungen, welche die Verträge 
ven 1815 garantirt haben, zu Gunſten der Polen gerichtet 
habe. England erkennt darin ausdrücklich an, daß 
Poſen und Galizien Preußen und Oeſterreich incor⸗ 
porirt find und daß letztere beide Staaten gegen ihre neuen 
Unterttzanen ſchlechterdings nicht dieſelben Verpflichtungen ha⸗ 
ben wie Rußland. Für das ruſſiſche Polen verlangt Eng⸗ 
land eine Conſtitution. Ueber die Stellung Frankreichs zu 
dieſer Anſchauung ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris: 
„Das jetzige engliſche Programm, das vorzugsweiſe eine 
Schwächung Rußlands zum Zwecke hat, kann, was man auch 
ſagen mag, Frankreich nur halb und halb recht ſein. In ſei⸗ 
nem Intereſſe liegt entweder ein ſtarkes Rußland oder ein 
völlig unabhängiges und lebensfähiges Polen. Dieſes wäre 
allerdings der natürliche Verbündete Frankreichs im Norden. 
So gewagt die Behauptung daher im jetzigen Augenblicke 
auch noch ſcheinen mag, ich ſcheue nicht, es vorauszuſagen, 
daß wegen dieſer Schwierigkeiten die polniſche Angelegenheit 
auch dieſes Mal ſo gut wie unerledigt bleiben wird. Ruß⸗ 
land wird weitere Conceſſionen machen, die Polen werden 
wieder ein Parlament (aber ſchwerlich eine Armee) bekommen 
und fortfahren, Karten, wie die, welche eben in Paris erſchie⸗ 
nen iſt, im Kopfe zu tragen. Der Staatsmann, der jetzt die 
aueiwärtige Politik Frankreichs leitet, hat ſchon während der 
Wiener Cenfereuzen Anſtrengungen gemacht, das Jutereſſe 
Frankreichs nicht auf Unkoſten des Gleichgewichtes mit dem 
Englands zu identificiren. Es iſt alſo vorauszuſetzen, daß er 
für Polen entweder weniger oder mehr als England 
thun wirs.“ 155 . 
Frankreich verfolgt alle die preußiſch⸗ruſſiſche Conven⸗ 
tion n Zwiſchenfälle mit großer Aufmerkſamleit. 
An der Spitze des Moniteur - Bulleti man, 1 die 
„Correſpondenzen aus Frankfurt a. M. ve rn, daß die 
zwiſchen Rußland und Preußen abgeſchloſſene Militair⸗Con⸗ 
vention der Gegenſtand ernftliher Bedenken für Diejenigen 


I 


reichs zuſammengehe, und daß dieſelben in mehreren Confes 
renzen die Felgen und Möglichkeiten beſprochen hätten, welche 
aus dieſer Convention der Staatengeſammtheit des deutſchen 
Bundes erwachſen könnten. Man ſprach von einer hierüber 
an den preußiſchen Geſandten beim Bundestage zu richtenden 
Interpellation.“ 182 

Warſchauer Briefe melden, übereinſtimmend, daß der 
Aufſland ſich noch bis in den Sommer halten werde. Die 
ruſſiſche Regierung gebiete nicht über die Mittel, um denſel⸗ 
ben mit einem Schlage zu unterdrücken. Der Schaden, wel⸗ 
chen das Land dabei leidet, iſt vorläufig unberechenbar, aber 
ſchon jetzt fängt die Geſchäftsſtockung an ihre Wirkung zu 
üben. Man meldet uns heute die Zahlungseinſtellung von 
mehreren Warſchauer Kaufleuten BR meint, es würden wei⸗ 
tere Schläge namentlich unter den Manufacturhändlern nicht 
ausbleiben. N e t 

Die Anarchie in Warſchau iſt übrigens in ſtetem Wach⸗ 
ſen. Man kann ſich das ſehr leicht erklären, wenn man be⸗ 
denkt, daß zwei Regierungen, die ruſſiſche und die geheime 
des Revolutions⸗Comites in voller Wirkſamkeit neben einan⸗ 
der beſtehen. Die geheime Regierung genießt den vollſten 
Reſpect, man folgt ihr, weil man weiß, daß jedes Zuwider⸗ 
handeln ſtreng geahndet wird. Die Zuſtände ſind geradezu 
unertröglich und doch keine Aus ſicht vorhanden, daß es ſobald 
wieder beſſer werden wird. i 

Aus Petersburg verlautet wenig. Man ſoll geneigt 
ſein zu Conceſſionen, aber erſt nach Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes. Auch Rußland ſoll eine Verfaſſung erhalten. Ein 
Correſpondent der „Oſtſ.⸗Ztg, will darüber „zuverläſſige 
Nachrichten“ haben. Er ſchreibt: „Kaiſer Alexander II. hat 
ſich endlich eutſchloſſen, Rußland eine ſtändiſche Verfaſſung 
nach Art des Preußiſchen vereinigten Landtags von 1847 zu 
verleihen. Der Entwurf zu dieſer Verfaſſung hat bereits 
verſchiedene Stadien der ſorgfältigſten Prüfung durchlaufen 
und liegt gegenwärtig dem Kaiſer zur Beſtätigung vor. Man 
ſieht der Berkündigung in Kurzem entgegen. Daß in der 
künftigen Verfaſſung Rußlands das Adels⸗Element das Ueber- 
gewicht hat, iſt eine natürliche Folge der ſocialen Verhältniſſe 
dieſes Staates. Dieſelbe Verfaſſung hat der Kaiſer auch 
für das Königreich Polen beſtimmt, fie ſoll ihm aber erſt 
nach völliger Niederſchlagung der Jaſurrection verliehen 
werden.“ 


Landtags Verhandlungen. 

10. Sitzung des Herrenhauſes am 10. März. 

Das Haus it ſehr leer. Am Miniſtertiſch: Graf zur 
Lippe, Hr. v. Mühler. — Vor iatritt ia die Tagesord⸗ 
nung überreicht der Cultusminiſter in feinem und des 
Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Namen 
einen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des Zuſatzes 
213 $ 13 des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts, welcher von 
der „kleinen Kalende“ (eine Naturalienabgabe an die Geiſt⸗ 
lichen) handelt. Der Miniſter bemerkt, daß das Bedüͤrfniß 


Mitglieder des Bundestages ſei, deren Politik mit der Oeſter⸗ 


der Aufhebung derſelben ſich bereits ſeit Decennien fühlbar 
gemacht und der Provinzial-Landtag den vorgelegten Ent ⸗ 
wurf gebilligt habe. — Derſelbe geht an eine beſondere Com⸗ 
miſſion von 15 Mitgliedern. 

Der Geſetzentwurf zur Verbeſſerung des Contracten⸗ 
und Hypothekenweſens im Bezirke des Juſtizſenats Eh⸗ 
renbreitſtein wird mit unweſentlichen Aenderungen ange 
nommen. 85 : 5 

Es folgt der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſton, die 
faſt überall den Uebergang zur Tagesordnung beantragt hat. 
Dieſen Anträgen ſchließt ſich das Haus ohne Discuſſion an. 
Nur zur derienigen Petition (des Bauers Gießler), welche die 
Herbeiführung der Einigung zwiſchen Preußen, Oeſterrcich 
und den deutſchen Fürſten bezweckt, nimmt Graf Rirtberg 
das Wort, um die Hoffnung auszuſprechen, daß die Regie⸗ 
rung auch ohne beſondere Anregung ſeitens des Hauſes die⸗ 
ſes Ziel erſtreben werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Die „B. u. H. Z.“ ſchreibt: „Ueber 
die zwiſchen dem dieſſeitigen und dem Petersburger Cabinet 
ſchwebenden Verhandlungen wegen der Convention verlautet, 
daß dieſelben allem Auſcheine nach lediglich dilatoriſcher Na⸗ 
tur ſeien. Um dem Scheine zu entgehen, daß man dem 
Druck der öffentlichen Meinung oder der Einſprache fremder 
Mächte weiche, wird der formelle Abſchluß der Uebereinkunft 
durch Verhandlungen über Nebenpunkte ſo lange verzögert 
werder, bis die Exeigniſſe ihn Überflüſſig gemacht haben. 

— Die Publication der Antwort des Königs auf die 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes erfolgt in den Kreisblättern, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, auf Grund eines Eclaſſes des Mi⸗ 
niſters des Innern vom 13. Februar, durch welchen die 
Regierungen veranlaßt werden, den Landräthzen auf zu⸗ 
tragen, den Erlaß amtlich zur Kenntniß der Bevölkerung 
zu bringen. 717 

— Der Kronprinz wird am Sonnabend von England 
hierher zurückkehren. ; 

— (Rh. 3.) Die öffentlichen Aufforderungen des offi⸗ 
ciellen Feſt⸗Comité's für die Feier des 17. Mäcz haben 
Seitens der ſog. Conſervativen ſo wenige Meldungen zur 
Aufnahme auswärtiger Veteranen u. ſ. w. zur Folge gehabt, 
daß Herr Wrangel in einem beſonderen Circular ſolchen Con⸗ 
ſervativen“, welche bisher ſtill verhalten haben, es aus 
Herz legt, daß ſie dieſe Gelegenheit, ibren Patriotismus durch 
die That zu bewähren, benutzen möchten. Hr. Wrangel ſelbſt 
wird 53 Veteranen beherbergen. Zum Schlafraum läßt er 
den großen Saal ſeines Palais einrichten; und er ſelbſt wird, 
um ſeinen Cameraden und Gäſten ſtets nahe zu bleiben, 
mitten unter ihnen ſein Feldbett ſtehen haben. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten hat unterm 7. v. M. eine Circular ⸗Verfügung an die 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine und den Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Provinz Poſen über den Inhalt der zu erſtattenden 
Jahresberichte erlaſſen. Der Miniſter vermißt bei den mei⸗ 
ſten Hauptvereinen Angaben über die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft und damit eine getreue Ueberſicht von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden der Monarchie. Deßhalb ergeht die 
Aufforderung, folgende Gegenſtände, ſoweit ſie das Jahr 
1862 betreffen, in den Bericht aufzunehmen: die Fahrers 
Ernte, die Ergebniſſe des Obſt⸗ und Weinbaues, die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Viehzucht mit Einſchluß der Seiden⸗ 
zucht, die Forſtwirthſchaft und laudwirthſchaftlichen Neben⸗ 
gewerbe, den Handelsverkehr mit den Erzeugniſſen und Be⸗ 
dürfniſſen der Landwirthſchaft, den Einfluß und die Fortbil⸗ 
tung der Wiſſenſchaft, des Unterrichts- und des Maſchinen⸗ 
weſens, den Fortgaug und die Erfolge der Meliorationen ꝛc. 
Da die Handelskammern ähnliche Berichte über die Ergebuifje 
des Handels erſtatten, fo ſollen ſelbige, fo: weit es ſich thun 
läßt, zum Vorbild dienen, 

— Die Zahl der Veteranen, welche die Feier des 17. 
März zufammenjührt, iſt ſehr bedeutend und ihre feſtliche 
Bewirthung ſetzt ſchon jetzt Alles in Bewegung. Im Königl. 
Schloſſe werden etwa 2000 dieſer Gäſte ſpeiſen. Das Feſt⸗ 
mahl im Krollſchen Etabliſſement iſt für 1800 Veteranen mit 
der Denkmünze beſtimmt und wird der General Feldmarſchall 
v. Wrangel den Vorſitz führen. Wie uns mitgetheilt wird, 
koſtet das Couvert 27 ½ Sgr. Jeder Gaſt erbält eine Flaſche 
Rothwein und für zwei Mann iſt eine Flaſche Champagner 
beſtimmt. Die Lieferung des Weins hat Herr Eweſt ergal⸗ 
ten; der Director des Etabliſſements nimmt dagegen pro 
Flaſche Rothwein 6 Sgr. und pro Flaſche Champagner 10 
Sgr. Propfengeld, macht in Summa 660 Thlr. Außerdem 
haben die Officierscorps der hier garniſonirenden Garde⸗ 
Regimenter ſich Veteranen zu Gaſte geladen. Die Zahl der 
Gäſte des ger des 20. Landwehr + Regiments be⸗ 
läuft auf 100. 5 

a N den Zuſchauer⸗Tribünen, die zu der Grundſtein⸗ 
legungsfeier im Luftgarten aufgeſchlagen werden, erhalten auch 
die Angehörigen der Veteranen eine Anzahl Billets. 

— Die Wirtge ſämmtlicher öffentlichen Locale müſſen 
jetzt, wie die Montagszeitung „Berlin“ mittheilt, der Polizei 
ein Verzeichniß aller Zeitungen einreichen, welche bei ihnen 
ausgelegt werden. 1 . b 

ru e „Berl. Börſ⸗Ztg.“ iſt mit Beſchlog belegt. 

rt Ja Wacheuhuſen begiebt ſich in den nächſten Tagen 
auf den aſurrections⸗ Schauplatz nach Polen, um über den 
Gang der Ereigniſſe an hiefige Journale zu berichten. Ein 
anderer Berichterſtatter, Herr Hein rich Mahler, Mitglied der 
Redaction der Poſener Zeitung und ehemaliger preußiſcher 
Artilleriſt, iſt ebenfalls dahin abgegangen. (Schl. Z.) 


. 


\ 


— (Rh. Z.) Kürzlich brachten hieſige Zeitungen eine 
Reelame von einem ſich jo nennenden „Mitgliede der euro⸗ 
päiſchen Demokratie“ aus London. Dieſe Reclame iſt in⸗ 
zwiſchen bei Hofe zu einer Verſchwörungsgeſchichte ver⸗ 
an 8 welche von London nach Deutſchland hin⸗ 
über ſpiele. 

— Die „Kreuz⸗Ztg. meldet: Aus Trzemeszuo im Groß⸗ 
berzogthum Poſen geht uns die Nachricht zu, daß die Schlie⸗ 
zung des dortigen Oymnaſiums aubefohlen worden. Es find 
nämlich, wie ermittelt worden, vierzig Schüler des Gymna⸗ 
ſiums in der Nacht zum 1. d. M. über die Grenze gegan⸗ 
gen, um auf Seite der polniſchen Inſurgenten zu kämpfen. 

Poſen, 10. März. Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Herr 
v. Bismarck hat ausdrücklich der Volksvertretung gegenüber 
erklärt, daß tein Ausnahmezuſtand in unſerer Provinz ber 
ſtände. Wie wir ſo eben vernehmen, iſt die Beſtimmung ge⸗ 
troffen worden, daß alle aus dem Auslande hier eintreffen⸗ 
den Bücherpackete vom Steueramte zu revidiren und die neu 
eingehenden Bücher, welche dem Reviſor noch unbekannt er⸗ 
ſcheinen, in einem Exemplar dem Herrn Polizeipräſidenten 
v. Bärenſprung vorzulegen ſind, bevor ſie herausgegeben 
werden. Erſt nach geſchehener Durchſicht und Begutachtung 
von demſelben wird dem Steueramte die Erlaubniß zur Ver⸗ 
abfolgung der Exemplare gegeben. Confiscirt wird Alles, 
was die polniſche Angelegenheit betrifft und zur Aufmunte⸗ 
rung der Polen geſchrieben iſt. Die Buchhandlung, die uns 
dieſe Beſtimmung mittheilt, fügt hinzu: Alſo Vorſicht bei 
Nevaſendungen, da nur den Verleger der Schaden treffen 
kaun. Wir halten es für nothwendig, daß von hier aus eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus abgeht: das Abgeordneten⸗ 
baus wolle die Königl. Staatsregierung auffordern, dafür 
Sorge zu tragen, daß dem factifhen Ausnahmezuſtand in 
unſerer Stadt und in unſerer Provinz, zu dem alle und jede 
Veranlaſſung fehlt und der insbeſondere jeder geſetzlichen 
Grundlage entbehrt, endlich ein Mal ein Ende gemacht werde. 

Krakau, 6. März. Der im heutigen „Cjas“ enthaltene 
Bericht über die am 4. und 5. den von Olkusz und Miechow 
gegen die Stellung des Inſurgentencorps bei Piaskowa Skala 
heraugerückten beiden ruſſiſchen Colonnen gelieferten Ge⸗ 
fechte des General Langiewiez und des ihm untergeordneten 
Commandoführers Jezioranski beſtätigt ſich in allen Stücken, 
und iſt namentlich hervorzuheben, daß das ruſſiſche Corps 
von Miechow her, welches der Oberſt Fürſt Bagration nicht 


mehr commandirt (er fol nach Warſchau berufen worden fein), 


in die Flucht geſchlagen und wirklich ganz zerſprengt worden 
iſt. Zwei ruſſiſche Officiere geriethen in die Gefangenfchaft 


der Polen. 
Schweiz. 

Bern, 7. März. Wie mir aus guter Quelle mitge⸗ 
theilt wird, habe ſich einige ſchweizeriſche Offiziere_enfchlof- 
ſen, an dem Kampfe in Polen auf der Seite der Inſurgen⸗ 
ten theilzunehmen, zu welchem Zwecke fie von dem Bundes, 
rathe bereits Urlaub verlangt haben. — Man ſpricht von ei⸗ 
ner ſchweizeriſchen National⸗Subſeription, welche in's Werk 


geſetzt werden ſoll. 
Frankreich. 

— Die Opinion Nationale bringt aus Warſchau fol⸗ 
gende Mittheilung: „Man läugnet die Militär⸗Convention 
ab, oder, was noch ſchlimmer iſt, man ertheilt ihr die allerbeſchei⸗ 
denſten Verhältniſſe; es iſt aber Thatſache, daß am 8. Fe⸗ 
Basar drei verſchiedene Actenſtücke vereinbart und unterzeichnet 
wurden: 

1. Eine Militär⸗Convention in 14 Artikeln, welche ſich 
auf die ſofortige Action, die man von Preußen verlangt, be⸗ 
zieht, und der zufolge dieſes den Ruſſen zur Unterdrückung 
des Aufſtandes nach Kräften helfen und die Aufſtändiſchen 
daran verhindern ſoll, Verſtärkungen und Waffen zu erhalten 
oder ſich auf preußiſches Gebiet zu flüchten. Dieſe Con⸗ 
vention beſteht in allen dieſen Punkten ſeit einem Monate in 
voller Kraft. 

2. Sieben Zuſatz⸗Artikel, welche die gegenwärtigen Be⸗ 
ziehungen des preußiſchen und ruſſiſchen Heeres für den Fall 
einer bewaffneten Intervention regeln. 

3. Ein eventuelles Abkommen in einigen zwanzig Ar- 
tikeln, welches die Bedingungen dieſer Interventionen, die 
Eutſchädigungen und weiteren Maßnahmen, fo wie die zur 
Sicherung ihrer Ausführung zu thuenden Collectiv⸗Schritte 
für den Fall gewiſſer auswärtiger Eventualitäten regelt. 

„So kurz dieſe Angaben auch fein mögen, genügen fie 
meines Erachtens doch, einiges Licht auf den Act vom 8. Fe⸗ 
bruar zu werfen, und Sie können dieſelben als authentiſch 
betrachten. Uebrigens weiß die franzöſiſche Regierung be⸗ 
reits, was fie trotz aller Berliner und Petersburger Abläug⸗ 
nungen von dieſer Convention zu halten hat.“ 5 f 

— Von der franzöſiſchen Grenze, 6. März, wird 
der „K. Z.“ geſchrieben: Man hat es in Paris ſchmerzlich 
empfunden, daß Lord Palmerſton ſich eben ſo wie Graf Rech⸗ 
berg geweigert hat, der von Frankreich vorgeſchlagenen Note 
beizutreten. England denkt noch ſehr lebhaft an die Vor⸗ 
gänge zur Zeit des Krimkrieges und fürchtet, Frankreich könnte, 
von dem Collectivſchritte der drei Mächte Gebrauch machend, 
unter der Hand doch auf eigene Fauſt mit Rußland unter⸗ 
handeln. Die Hoffnungen auf die Gnade und Einſicht des 
Czaren ſcheinen ſich ſehr vermindert zu haben, und Großfürſt 
Conſtantin hat um Enthebung von ſeinem Poſten gebeten. 
Der Czar wollte dieſe nicht gewähren, da er befürchtet, dieſe 
Maßsregel könnte einen ſchlechten Eindruck in Europa machen. 
Jetzt kommt es er e „Eindrücke“ längſt nicht mehr an. 

ußland und Polen. 

— Ueber das Einrücken preußiſcher Ulanen in das pol» 
niſche Städtchen Chorzele reis Przasnysz, Gubernium 
Plocl), welches nahe an der oſtpreußiſchen Grenze, unweit 
der Stadt Wöllenberg liegt, leſen wir im „Czas“ vom 8. 
März folgenden „Rapport des Bürgermeiſters der Stadt 
Cborzele an den Chef des Przasnyszer Kreiſes, vom 1/13. 


Febr., Nr. 172“: 


„Vorſchriftsmähig berichte ich, daß heute zwiſchen 11 und 
12 Uhr Mittags eine Abtheilung preußiſcher Ulanen zu 
Pferde, den Säbel an der Seite, am Schlagbaum des Cyor⸗ 
ieler Zollamts Halt machten. Von dieſen ritten 8 Mann, doch 
nicht mit gezogenen Säbeln, einige ruſſiſche Grenzaufſeher 
voran, in die Stadt und verlangten vom Propinator Brannt⸗ 
wein und etwas Imbiß. Als bald darauf ein Trompeten⸗ 
Signal gehört wurde, entfernten ſich die preußiſchen Ulanen 
und kehrten vereint mit ihren Kameraden, die am Schlag⸗ 
baum ihrer harrten, nach Preußen zurück. Der Bürgermei⸗ 
ſter Weber.“ 


Danzig, den 11. März. 8 
[Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 10. März. 
Vorſitzender Herr Th Biſchoff; Vertreter des Magiſtrats 


die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Kämmerer Strauß 
und Stad tbaurath Licht. Ueber den Hauptgegenſtand der 
Sitzung, die Genehmigung des Vertrags in der Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn⸗Angelegenheit, haben wir bereits 


im Morgenblatt berichtet. — Zur Beſchaffung eines eiſernen 


Ofens für die Gewerbeſchule werden 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
bewilligt; ebenſo werden folgende Nachbewilligungen über den 
Etat pro 1862 genehmigt: 2 Thlr. für Beſchaffung der Pos 
cale zur Abhaltung der Holzverkaufstermine; 32 Thir. 10 Sgr. 
für Deich⸗ und Uferbauten; 322 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. zum 
Armenetat. — Es wird ein Schreiben der Königl. Regierung 
mitgetheilt, welches die Anſicht derſelben über die Berechuung 
der für die zu wählenden Mitglieder der Gebäudeſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſion zu bewilligenden Tagegelder dahin näher 
präciſirt, daß auch kürzere Arbeiten verhältnißmäßig honorirt 
werden ſollen; in Folge deſſen iſt die Verſammlung bereit, 
die nöthigen Wahlen vorzunehmen und beauftragt die Herren 
F. W. Krüger, Schwartz, Güttner und Pretzell, in 
nächſter Sitzung entſprechende Pexſönlichkeiten vorzuſchlagen. 

Der von der Stadtverordnetenverſammlung durch An⸗ 
nahme der Vorſchläge der Reviſionscommiſſion (Refereut 
Herr Stoboy) genehmigte Hauptetat pro 1863 ſtellt ſich wie 
folgt: 1) Vom Einnahme⸗Etat im Geſammtbetrage von 
481,200 Thlr. ſind abgeſetzt: bei den Scheffelgeldern 6370 
Thlr., vom Schuletat 13 Thlr., bleiben ſomit 474,817 Thlr. 
Hinzugeſetzt wurden 117 Thlr., 15 Sgr., ſo daß als Etats⸗ 
einnahme pro 1863 verbleiben 474,934 Thlr. 15 Sgr. 
2) Zum Ausgabe⸗Etat, ebenfalls im Geſammtbetrage von 
481,200 Thlr., find hinzugeſetzt: bei den Beſoldungen der 
Beamten 2510 Thlr., bei den Benfionen 3000 Thlr., bei den 
Bureaukoſten zum Bauetat 40 Thlr., bei der Straßenreini⸗ 
gung 4009 Thlr. 24 Sgr., bei der Unterhaltung der Feuer⸗ 
wehr 201 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., bei den Plantagen 48 Thlr., 
bei der Ausführung ſämmtlicher Bauten und Reparaturen 
27,965 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., bei den Schulen 137 Thylr. 
11 Sgr. 2 Pf., bei der Ar menpflege im Waiſenhaus 759 Thlr, 
11 Sgr. 9 Pf., für Unterhaltung der Forſten und Dünen 
750 Thlr., zuſammen 39,421 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., ergiebt 
in Summa 520,621 Tylr. 27 Sgr. 4 Pf. Abgeſetzt wur⸗ 
den dagegen bei verſchiedenen Poſitionen 2404 Thlr. 4 Sgr. 
8 Pf., fi daß als Etats ausgaben pro 1863 verbleiben 
518,217 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. Nach Abzug der Extraordi⸗ 
naria in Einnahme und Ausgabe und rechnungsmäßiger Hin⸗ 
zuſetzung der zur Balancirung nöthigen Summen wird ſchließ⸗ 
lich der Einnahme und Ausgabe» Etat pro 1863 auf die 
Summe von 491,200 Thlr. edel (Schluß folgt.) 

* Am letzten Montage Nachmittags fand im Apollo⸗ 
Saale ein kurzes improviſirtes Coneert ſtatt, welches jedoch 
nicht den Character der Oeffentlichkeit an ſich trug, indem es 
nur für einen kleinen Kreis eingeladener Zuhörer beſtimmt 
war. Hr. F. W. Barthel, ein junger in Danzig heimiſcher 
Pianiſt, welcher ſo eben eine zweijährige Studienzeit auf dem 
Leipziger Conſervatorium abſolvirt hat, war der Veranſtalter 
jener muſikaliſchen Nachmittagsſtunde, in welcher mit vollem 
Orcheſter, von Herrn Muſikdirector Deuecke dirigirt, zuerſt 
ein neues Werk von Gade, die Ouvertüre zu „Hamlet“ und 
ſchließlich das Pianoforte⸗Concert in F-moll von dem be⸗ 
kannten engliſchen Componiſten Sterndal Bennet zur Aus⸗ 
führung kam. Das letztere gab Herrn Barthel Gelegen- 
heit, ſich als einen Klavierſpieler von tüchtigem Streben zu 
documentiren, an welchem ein ſchon recht bedeutender Grad 
von techniſcher Ausbildung zu rühmen iſt. Wenn der Spieler 
die ihm noch fehlende Ruhe gewonnen haben wird, dann wird 
ſich auch die Ausdrucksfähigkeit ſteigern und der Vortrag einen 
mehr beſtimmten, zur erſchöpfenden Characteriſtik jenes inter⸗ 
eſſanten und in der Wirkung dankbaren Muſikſtückes erforder⸗ 
lichen Styl erhalten. Es wäre wünſchenswerth geweſen, 
Herrn Barthel auch in einem Soloſtück für Pianoforte zu 
hören, welches für eine richtige Würdigung ſeines bis jetzt 
errungenen Standpunktes als Virtuoſe maßgebender geweſen 
wäre, als das erwähnte, durch das Orcheſter accompagnirte 
Concert. Einmal war nicht die genügende Einheit im Zur 
ſammenſpiel vorhanden und dann dominirte auch das Or⸗ 
cheſter zu ſehr, was allerdings in dem großen, nur mit weni⸗ 

en Zuhörern beſetzten Raume ſchwer zu vermeiden war. 
Smnmerhin aber darf man die Talentproben des Herrn B. 
als ganz erfreuliche bezeichnen und als ſolche, die eine weitere 
günftige Entwickelung in Ausſicht ſtellen. Dem improviſirten 
Zuſchnitt der ganzen muſikaliſchen Production entſprechend, 
mögen auch dieſe Bemerkungen nicht als eigentliche Kritik 
gelten, ſondern als ein improviſirtes Votum der Anerkennung, 
wie man fie dem Talent und dem fleißigen Streben gegen- 
über gern ausſpricht. 4 . 

* Geſtern Abend 7%, Uhr fond in dem Haufe Johannes⸗ 

taſſe 39 ein Schornſteinbrand ſtatt. Der Schornſtein wurde 
unter Aufſicht der Feuerwehr ausgebrannt. 
4 Thorn, 10. Februar. In geſchäftlicher Beziehung 
iſt es momentan, namentlich was den Verkehr mit Polen an⸗ 
langt, ſehr ſtill an unſerem Platze. Und doch hat dieſe Stille 
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht und wird erſt ſpäter nach 
allen Seiten hin fühlbar und wahrnehmbar werden. Heute 
hört man uur einzelne traurige Facta über die ruſſtſche Paci⸗ 
ficifirung in Polen, ſpäter werden ſich die verderblichen Wir⸗ 
kungen derſelben, namentlich in Bezug auf den dieſſeitigen 
Handelsverkehr, zahlengemäß darlegen laſſen. Abgeſehen von 
dem Capital an menſchlicher Arbeitskraft und Geld, welches 
direct und indirect durch die Inſurrection confumirt wird, 
haben die ruſſiſchen Truppen auf nicht wenigen Gütern in 
der Nähe unſerer Grenze das lebende Wirthſchafts⸗Inventar 
mitgenommen. Die Verwüſtung des Nachbarlandes, des für 
uns wirthſchaftlich ſo wichtigen Territoriums, geht von 
Tag zu Tag weiter. Der Verkehr iſt bis jetzt von Warſchau 
nach Thorn ſehr lebhaft. Die Zahl der Paſſagiere iſt nur 
unbedeutend, dagegen treffen ſeit einiger Zeit tagtäglich auf 
dem Bahnhofe Thorn von 25 bis über 30 Güterwagen ein. 
— Nach Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden erhalten 
aus Communalfonds die unbemittelten in der Stadt wohnen⸗ 
den Veteranen aus den Freiheitskriegen am 17. d. M. jeder 
5 Thaler als Ehrengeſchenk. Ein ſolches wird auch den 
hilfsbedürftigen Rittern des eiſernen Kreuzes gewährt und 
außerdem, falls ſie zum 17. d. nach Berlin reiſen, noch 
5 Thaler Unterſtützung. . 

* Dem Rittergutsbeſitzer Ferdinand Ludwig v. Rouſ⸗ 
ſelle zu Infterburg iſt der Kronenorden 4. Claſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Gumbinnen, 10. März. (Sehr gut!) Dem Buch⸗ 
drudereibefiger Krauſeneck iſt vor einiger Zeit anonym Ab- 
ſchrift einer Petition des Freiherrn v. Schrötter ꝛc. zugegan⸗ 
gen. (Derſelbe hat ſchon neulich das Malheur gehabt, ein 
vertrauliches Rundſchreiben an die zuverläſſigſten Conſerva⸗ 


tiven betr. Einladung an Se. Majeſtät eine Rundreiſe in 
Preußen zu machen, veröffentlicht zu ſehen.) Die Petition, 
an den Herrn Miniſter des Innern gerichtet, iſt zu intereſ⸗ 
ſant, als daß wir ſie verſchweigen könnten. Sie lautet: 

„Hochgeborener Herr Graf! Hochgebietender Herr Mi⸗ 
niſter! Ew. Er.cllenz erlauben ſich die ehrerbietigſt Unter⸗ 
11 1 mit der nachſtehenden Bitte vertrauens voll an⸗ 
zutreten: 

„In unſerem Regierungsbezirk Gumbinnen erſcheint keine 
einzige confervative Zeitung, und in Folge deſſe! iſt das ver⸗ 
breitetſte politiſche Blatt die „Pr.⸗Litt. Z.“, welche in Gum⸗ 
binnen erſcheint und den allerdeſtructivſten Tendenzen hul⸗ 
digt. . .. Leider find dergleichen, das arme Volk vergiftende 
Zeitungen gegenwärtig nicht vereinzelte Erſcheinungen, wohl 
aber möchte bei dieſer Zeitung der eigenthümliche Fall einzig 
in ſeiner Art daſtehen, daß der Eigenthümer und Verleger 
derſelben durch die Königliche Regierung ſelbſt zum reichen 
Manne gemacht und in den Stand geſetzt wird, ſeine 
regierungs⸗ und königsfeindliche Beſtrebungen zu reali⸗ 
ſiren. Es iſt dies der Buchdrucker Krauſeneck in Gum⸗ 
binnen, dem die Königliche Regierung in Gumbinnen ſeit 
einer langen Reihe von Jahren unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen den Druck ſämmtlicher amtlichen Sachen, ins 
beſondere auch des Amtsblattes übertragen hat. Der Ge⸗ 
winn, deu ꝛc. Krauſeneck aus dieſen Aufträgen zieht, hat ihn, 
wie geſagt, zum reichen Manne gemacht und in den Stand 
geſetzt, ſeine böswillige Zeitung zu gründen und zu unter⸗ 
halten. Außer dieſer Zeitung druckt ꝛc. Krauſeneck den noch 
viel gefährlicheren berüchtigten „Bürger⸗ und Bauernfreund“, 
ein kleines, wohlfeiles, auf die unterſten Volksclaſſen berech⸗ 
netes Blatt, das einen wahrhaft demoralifirenden Einfluß 
ausübt. Einmal muß es jedes rechtſchaffene patriotiſch⸗ Herz 
empören, zu ſehen, daß der Feind des Königs mit dem Gelde 
des Königs gemäftet wird. Es muß in allen Kreiſen des Res 
gierungsbezirks für die Wohlgeſinnten einen deprimirenden, 
für die Demokraten einen aufmunternden Eindruck machen, 
wenn die Königl. Regierung den Feind des Königs mit Waf⸗ 
fen verſieht. Es dürfte ſchon aus dieſer Rückſicht und um der 
Gerechtigkeit willen der ehrerbietigſte Antrag gerechtfertigt 
ſein: „Ew. ꝛc. wollen hochgeneigteſt befehlen, daß dem Buch⸗ 
drucker ꝛc. Krauſeneck in Gumbinnen der Druck aller amtli⸗ 
chen Sachen, insbeſondere des Amtsblatts, der Poſt⸗Druck⸗ 
ſachen u. ſ. w. genommen werde.“ . 

„Wir verbinpen hiermit noch eine zweite ehrfurchtsvolle 
Bitte: Die einzige der größeren Zeitungen unſerer Provinz, 
welche die conſervativen Intereſſen vertritt, iſt die Oſtpreußiſche 
Zeitung, welche leider ein ſehr gefährdetes Daſein 
friſtet, weil der Gewerbeſtand, der natürlich dem 
Fortſchritt huldigt, ihm keine Annoncen zuwendet. 
Die Conſervativen müſſen außer dem Abonnement 
nicht unbedeutende Geldbeiträge zahlen, um dieſes 
vortrefflich redigirte Blatt zu unterhalten, uud dennoch iſt 
das Forterſcheinen der Zeitung nur unſicher. 

„Es giebt nur ein Mittel, die Exiſtenz dieſer Zeitung 
ſicher zu ſtellen, und dieſes Mittel liegt iu Ew. ꝛc. mäch⸗ 
tiger Hand. 

„Wenn Ew. ꝛc. die hohe Gnade haben wollen zu befehlen, 
daß alle die amtlichen Druckſachen, welche bis jetzt der Buch⸗ 
drucker ꝛc. Krauſeneck beſorgt, fortan dem Eigenthümexr, Ver⸗ 
leger und Drucker der Oſtpreußiſchen Zeitung, Hofbuchdrucker 
A. Schulz in Königsberg, aufgetragen werden, ſo wird der 
Gewinn, den er draus zieht, ihn in den Stand ſetzen, die 
Oſtpreußiſche Zeitung in geſicherter Weile erſcheinen zu laſſen. 
In Ew. ꝛc. ſehen gegenwärtig alle Conſervativea eine neue 
Stütze und einen neuen Hoffnungsanker. Ew. ꝛc. find ein 
Sohn unſerer Provinz, die ſtets den Namen Eulenburg mit 
Stolz nennen wird. Mit vollem Vertrauen ꝛc. ꝛc AS 
„Frhr. v. Schrötter, Landrath in Goldapp. Major v. Wittich 
auf Niederwitz. Knobbe, Pfarrer in Tollmingkehmen. Keller⸗ 
mann, Grundbeſitzer in ee v. Buchholtz auf Gr.“ 
Carpowen. v. Wedell auf Eſcheriſchten. Siebert, Pfarrer 
in Gr.⸗Carpowen. Wudzdorff, Kreisgerichtsrath in Darkey⸗ 
men. R. Wilimzig, Prediger in Darkehmen. Buvaia, Schuh⸗ 
machermeiſter in Darkehmen. Tribukeit, Grundbeſitzer in 

Chriſtiankehmen. Zippel, Pfarrer in Kleßowen.“ 

Herr Krauſeneck übergab die Petition der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung. Der Staatsanwalt 
in Gumbinnen war der Meinung, daß allerdings Beleidi⸗ 
gungen reſp. Verleumdungen des Herrn Krauſeneck und der 
Königl. Regierung zu Gumbinnen in der Petition enthalten 
wären, und er fragte bei dem Oberſtaatsanwalt in Inſterburg 


wegen Erhebung der Anklage gegen den Landrath v. Schrötter 


an. Der Oberſtaatsanwalt Sars erachtete indeß die Einleitung 
eines Strafverfahrens nicht für angemeſſen. Zwar war auch 
er der Anſicht, daß Herr Krauſeneck und die Königl. Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen in der Petition beleidigt reſp. verleum⸗ 
det werde, allein es liege Seitens der Königl. Regierung kein 
Antrag vor. „Es würde ſich deshalb“, ſagt der Herr Ober- 
Staatsanwalt wörtlich, „nur darum handeln können, inwie⸗ 
fern die Intereſſen des ꝛc. Krauſeneck rechtlich und moraliſch 
von ſolcher Bedeutung erſcheinen, um von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vor Gericht den Angeſchuldigten gegenüber vertreten 
werden zu können. Zu einer ſolchen Vertretung liegt in der 
von den Petenten angegriffenen Tendenz und Redaction der 
von dem ꝛc. Krauſeneck herausgegebenen Littauiſchen Zeitung 
keine Veranlaſſung vor; — überhaupt aber und auch in Ber 
zug auf die Perſon des Buchdruckereibeſizer Krauſeneck muß 
für die Ablehnung der ſtrafgerichtlichen Verfolgung der Um⸗ 
ſtand beſtimmend ſein, daß — wo nicht mit abſoluter Ge⸗ 
wißheit — fo doch mit der größten Wahrſcheinlichkeit ange ⸗ 
nommen werden muß, daß der Inhalt der dem ꝛc. Krauſeneck — 
wie er behauptet — anonym in Abſchrift zugegangenen Pe⸗ 
tition nur durch Verletzung des Amtsgeheimniſſes zu ſeiner 
Kenntniß gekommen ſein kann, und daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden es mindeſteus ſehr fraglich erſcheint, ob event. die qu. 
Behörden zur Vorlegung der Original- Petition angehalten 
werden könnten.“ 


Das Recht der Vorbautenbeſitzer nach der 
Danziger Willkür. 
(Fortſetzung.) 

II. Mangel der materiellen Vorausſetzungen. 
Nicht jeder Eingriff der Verwaltungsbehörden in die beſte⸗ 
hende Rechtsordnung begründet für den Beeinträchtigten die 
Lalalſicen des Rechtsweges auf Befreiung von der aufer⸗ 
legten Verpflichtung oder eine Klage auf Entſchädigung, viel⸗ 
mehr wird ſowohl nach den Beſtimmungen des — =, 
wie der Verordnung vom 26. December 1808 und des Ge⸗ 
feges vom 11. Mai 1842 als Vorbedingung ledes bei den 
Gerichten geltend zu machenden Anſpruchs die Verletzung eis 


— — TU — — 


—— 


— — 


— 


nes wohlerworbenen, eines zum Privateigenthum 


gehörenden Rechtes (jus quaesitum) vorausgeſetzt. Dar⸗ 
unter iſt nach Sarigny „ein Beſtandtbeil eines Gebietes un⸗ 
abhängiger Herrſchaft des individuellen Willens, nicht die 
abſtracten Befugniſſe aller Menſchen oder ganzer Klaſſen von 
Menſchen“ zu verſtehen, und Roenne bezeichnet in ſeinem 
Staatsrecht ein jus quaesitum als ein ſolches, „welches als 
ein durch einen beſonderen Rechtstitel begründeter gegenwär⸗ 
tiger Beſtandtheil der Privatrechtsſphäre einer beſtimmten 
Perſon betrachtet werden müſſe.“ 

Es fragt ſich daher, ob Kläger ſeine Befugniß zur Er⸗ 
altung des Vorbaues aus einem ſolchen woblerworbenen 
rivatrecht abzuleiten vermöge. Stände derſelbe auf des 

gers eigenem Grund und Boden, f würde darüber ein 
Zweifel nicht obwalten lönnen. Er ſteht aber auf dem Bür⸗ 
Erben der unbeſtritten zum fundo der Stadt gehört. Das 
ebäude ſelbſt iſt freilich Eigenthum des Klägers; die Poli⸗ 
zei hindert ihn aber auch nicht, mit allen Beſtandtheilen des⸗ 
elben zu machen, was ihm beliebt; ſie will nur nicht dulden, 
daß es auf dem Grund und Boden der Stadt länger erhal⸗ 
ten werde. Darin würde mithin ein Eingriff in die Rechts⸗ 
ſphäre des Klägers nur dann liegen, wenn demſelben ein 
wohlerworbenes Privatrecht zuſtände, ein Gebäude auf dem 
Bürgerſteige zu haben und zu erhalten. Ein ſolches dingliches 
echt an einer fremden Sache (jus in re aliena) nannten die 
Römer Superficies und unterſchieden es als ein beſonderes 
dingliches Recht von den eigentlichen Servituten. Daſſelbe 
ſtand ſtets einer Perſon zu; es einem Grundſtück beizulegen, 
war der römischen Rechts anſchauung fremd. Nach preußiſchen 
— deutſchen Rechtsbegriffen kann das Recht der Superficies 
aber auch mit einem anderen Grundſtück verbunden, alfo zu 
einem Recht gemacht werden, welches zugleich fubiectiv und 
objectiv dinglich iſt, d. h. welches dem jedesmaligen Beſitzer 
eines Grundſtückes an einem andern demſelben nicht gehören⸗ 
den e zuſteht. 
ger behauptet nun, daß ſeinem Grundſtück eine ſolche 
Superficies durch das in den 1 der Daun 15 
Willtür enthaltene Privilegium verliehen worden ſei, dieſe 
gen e erg Be es 
ngu in 
Verwechſelung derſelben mit den . 
ner Rechtsverhältniſſe. Geſetze haben den Zweck, Rechtsregeln 
zu ſchaffen, fie find alſo Entſtehungsgründe des Rechts im 
objectiven Sinn, d. h. der Rechtsinſtituie und der daraus abe 
geleiteten Regeln und Normen über die Entſtehung, Wir⸗ 
kung und Beendigung der einzelnen Rechtsverhältniſſe, nicht 
aber haben ſie den Zweck, beſtimmten Individuen einzelne 
Befugniſſe zu ertheilen, alſo direct in beſtehende Rechts⸗ 
verhältniſſe einer Pere und einzelne Rechte (im ſubjectiven 
Sinn) von einer Perſon auf die andere zu übertragen. Darin 
beſteht vielmehr die Wirkung juriſtiſcher Thatſachen wie 
Handlungen, Unterlaſſungen, zufällige Ereigniſſe, Willens⸗ 
erklärungen, Verträge. Mit Recht wird daber Cicero von 
Savigny getadelt, weil er die r neben den Geſetzen 
als Rechtsquellen, d. h. Quellen des Rechtes im obiectiven 
Sinn oder der Rechtsregeln aufführt, und mit gleichem 
Recht 8 Savigny neueren Juriſten vor, daß ſie in um⸗ 
zekehrter Begriffsverwirrung die Geſetze mit den Rechts⸗ 
geihäften als en: der Rechte im ſubjectiven 
un (z. B. des Forderungsrechts einer beſtimmten Perſon 
an eine andere, des Eigenthumsrechts an 
auf gleiche Linie ſtellen. 5 

Es giebt nun einzelne Akte des Gefeggebers, welche al- 
lerdings den Zweck haben, einzelne Neis tra auf beſthnmte 
erſonen zu übertragen, nämlich die auf Grund des Privi⸗ 
egienregals erfolgte Verleihung eines Privilegiums im en⸗ 
eren Sinne. Dergleichen constitutiones personales, wie die 

mer dieſe Privilegien nennen, unterſcheiden ſich gerade da⸗ 
durch weſentlich von den Privilegien im weitern Sinne oder 
er ſogenannten Jus singulare, daß fie die Natur eines Ver⸗ 
ang zwiſchen dem Ertheiler und dem Empfänger haben 
und deshalb Entſtehungsgründe für beſtimmte Rechte im ſub⸗ 
lectiven Sinne find, während ſinguläre Geſetze einen Beſtand⸗ 
theil des objectiven Rechts bilden, alſo Rechtsregeln darſtel⸗ 
len, die ſich nur durch ihre von dem gemeinen Recht abwei⸗ 
chende, anomale Natur von den übrigen Rechtsregeln unter⸗ 
2 An — — 5 vollkommen übereinſtim⸗ 

„daß ſie nicht als Entſtehungsgründe einzelner Rechts⸗ 
verhältniſſe bezeichnet werden *. : 2 


einem Haufe ꝛc.) 


Die römiſchen Rechtsquellen, die Rechtswiſſenſchaft und 


auch unſer Landrecht führen daher als Erwerbsarten von 
Rechten, inſonderheit von Servituten, auch nirgends die Ge- 


Bang, aufzufinden fein, daß Polizeigeſetze über die Benutzun 
„ 8 

ofientticher Steagen oder Plätze, 1 ſie nun Regeln all⸗ 
ründe beſtin ſingulairer Natur aufſtellen, als Entſtehungs⸗ 


nur Wache chen ficertig nicht Privatrechte, ſondern 


Daß auch die Redactoren des Landrechts 
der Idee entfernt d iche 
ö geweſen find, daß dergleichen Polizei 
— Benutzung des ifa Guenihnne fle dee 
den em ein Privatrecht, namentlich ein dingliches Recht an 
zu Areal des Staats einräumen, geht klar aus 86 Th. II. 
5 A. L.⸗R. hervor, welcher lautet: 

„Wird durch Verlegung einer Straße, die nicht aus un⸗ 
Peineidlicher Nothwendigkeit vorgenommen worden, einem 
in Batbeſier ein nugbares Recht, welches ihm ausdrücklich 

an, ziehung auf dieſe Straße vom Staate verliehen war, 

ener dt en oder beträchtlich geſchmälert, jo findet wegen 

der Pri chädigung eben das Statt, was wegen Aufhebung 
vilegien verordnet iſt. (Einl. § 70 und 71.) 


ſehr weit von 


Dieſe Beſtimmung ſteht im Einklang mit dem Grund⸗ 
ſatz, daß Entſchädigung nur bei einem Eingriff in ein wohl⸗ 
erworbenes Privatrecht geleiſtet zu werden brauche, und geht 
offenbar von der Anſicht aus, daß ein ſolches nicht durch ein 
Polizeigeſetz über die Benutzung der öffentlichen Straße, ſon⸗ 
dern nur durch Verleihung eines Privilegii im engern Sinue 


begründet werde. Schluß folgt.) 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
Berlin, 11. März 1863. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Er. 

Roggen matter, f Prutz Rentenbr. 974 99% 
e „ re 45% 33% Weſtpr. Pfobr. 865 867 
März 45 45 [4% do. do,. — 974 

f «44% 44; Danziger Privatbk. 1044| — 


. 14% 14% Sſtpr. Pfandbriefe 87 874 

Rüböl März... 15% 153% 118 Credit⸗Actien 944 95 

8 | 80% Fationale . 71 71% 

10% | 1014 Bon. Banknoten 907 90 

106% 1065 [Wechſele. London 
Fondskörſe: matter. 
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Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Meilen loco 


zu letzten Preiſen zu laſſen, ab Auswärts geſchäftslos. — 
1 loco ruhig, ab Oſtſee unverändert und ohne Ge⸗ 
ſchäft. — 
Sal Coſtarica 7% — 8 ½, Rio 7½ —7 %. 
Paris, 10. März. 3% Rente 69, 80. 


512, 50. Credit mob.⸗Actien 1220, 00. 
Actien 597, 50. 


Produftenmarkte, 
Danzig, den 11. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, 


83/5. —86/88 %% 00 Gau 
—125/27/30 von 6776/71—72/73—74/75—76/7 7 f 
Roggen ſchwer und leicht 5352/50 49 . Je 125 8. 
Erbſen von 46/49 —50 f, 
Gerſte lleine 1035107110 von 34/35 37/9 Ya 
do. große 106/108 —110/112“115 v. 35/36—38/39/43 I 
Hafer von 23/24 — 25 26 Sr. 
Spiritus 14½ %. der 8000 Z, 


ift: 
Sr, bunt 2 — 
1308 70/72 77/79 Ge, roth 123—1308 68/70— 77/79 Gr, 
abfallender 118 — 124 8 61/62 — 68/70 Gr — Roggen 
120 — 1268 48—51%, . — Gerſte große 103—116f 34 
— 43 K, kleine 100 — 110 f 32 — 37 Gu — Hafer 62 
— 758 21 — 26 Gu — Erbſen, weiße Koch⸗ 47 — 49 Gu, 
Futter ⸗44 — 46 , graue 45 — 52½ , grüne große 
50 — 52 , kleine 46 — 49 . — Johnen 50 — 52 
Su — Wicken 34 — 39 . — Spiritus bei Partie 14% 
RG. der 8000 pCt., kleine Poſten 14 .— 

Königsberg, 10. März. (K. H. Z.) Wind: NO. 11. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 126 — 127 4 80 f, 
bunter 127 — 128 f 76 , rother 1248 72 Ge bez. — 
Roggen war beſſer gefragt, loco 121 — 122 — 1248 51— 
52% Ge bez.; Termine feſt, 80 4 dae Frühlahr 53% 
. Br., 52%. Zu G., 120 4 Per Mai⸗Juni 53 Gu Br, 
52 Gr. Gd. — Gerſte flau, große 100 —110f 35—44 e bez., 
kleine 95—108 4 32—42 Ga Br. — Hafer ſtille, loco 508 
Zollgewicht 24%, n bez., 50 u. er Frühjahr 26 e Br., 
25% . Gd. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 48 — 
55 e Br., graue 52 Ga bez, grüne 50 — 60 u Br. — 
Bohnen 54—56 n Br. — Wicken 30 — 40 a Br. — 
Leinſaat unverändert feſt, feine 108 — 113 8 90 — 110 , 
mittel 104 — 110 f 70 — 85 J, ordinaire 96 — 106 8 50 
— 70 K — Kleeſaat, rothe 5 — 17 &, weiße 8 — 18 
* d. GC. Br. — Timotheum 5 — 6% & Yr t. Br. 
— Leindl 15 Ag. Yar Lit. Br. — Rüböl 15 K Her C. 
Br. — Leinkuchen 64 — 67 V Jr k. Br. — Rübkuchen 
58 Gu due Ct. Br. — Spiritus. Den 9. loco gemacht 
14% & ohne Faß; den 10. loco Verkäufer 14% 3, 
Käufer 14% Ag ohne Faß; Verkaufer 16% Ag incl. Faß; 
Yır März 14½ Rg ohne Faß; Yar Frühjahr Verkäufer 
16 %½% &, Käufer 16 Ag incl. Faß; Pr Auguſt Verkäufer 
17% & incl Faß Ye 8000 PCt. Tr. 

Bromberg, 10. März. Wind: Scharfer rauher Nord⸗ 
Oſt. — Witterung: Morgens 2° —. Mittags 1° Wärme. 
Weizen 125 — 128 6 holl. (81 4 25 m bis 83 u 24 
N Zollgewicht) 58 — 60 ,., 128 — 130 8° 60 — 62 
„130 — 134 8 62 — 61 


8000 . 

Stettin, 10. März. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſter, loco 
Hr 85 U gelber 64 — 66 ½ %,. bez. 83,85 à gelber Früh. 
67, 66%, Ag bez. u. Br., 66% Gd., Mai-⸗Juni 68 . 
bez., Juni - Juli 69 Ag Gd., Juli⸗Aug. 69 ,, 70, 69% 
* bez., TO * Br. — Roggen wenig verändert, 72 
20008 loco 45—45½ Ag bez., Frühl. 45%, 45 & bez. 
u. Gd., Mai» Juni 5% .. Br., „ia * Gd., Juni⸗Juli 
46, 45 % Ag bez., 46 % Br, 45% „ Gd. — Gerſte 
loco ar 708 Schleſ. 38 , bez., Märk. feine 33. —341% 
Re bez. — Hafer loco 22—23% Ag bez., 47/50 8 Früh. 
23 &. bez. u. Br., Mai» Juni 23% RE Br. — Erbjen 


Oel Mai 32 ½, October 30 ½. — Kaffee 2500 


10. 4% T Rente 
96, 00. Italieniſche 5 4 Rente 70, 10. 3% Spanier 50% 
1% Spamer 46. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 
Lombr Eiſenbahn⸗ 


fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 13248 nach Qualität 77/80 — 81/88 ½ — 
; orbinär und dunkelbunt 120/3 


loco 414 —42 bez. — Rüböl Anfangs feſt, ſchließt ruhig, 
loco 15% g. Br., April⸗Mai 15 . bez. u. Br., Sept. 
Oct. 13% Ag Gb., % . Br. — Spiritus behauptet, 
loco ohne Faß 14% Rg bez., März und Früh. 14 . 
bez., Mai⸗Juni 14½ & Br., Juni⸗Juli 14% &. Br., 
Juli» Aug. 14% . Br. u. Gd. 

Berlin, 10. März. Wind: Oft. Barometer: 2710. — 
Thermometer: früh 2° —. Witterung: bedeckte rauhe Luft. 
— Weizen 25 Scheffel loco 60 — 70 . — Roggen 
2 2000 8 loco 45 % — 46 ½ g., do. März 45%, 45 
bez., Frühl. 44%, % & bez. u. Br., 44% 3g Gd., Maſ⸗ 
Juni 44%, % & bez. u. Br., 44% . Gd., Juni - Juli 
45%, % . bez., Juli⸗Auguſt 45 ½, % N. bez. — 


loco 22 — 24 „d 12008 März 22% Br., März⸗ 
April do., Früh. 22% bez. u. Br., Mat Juni 22%, 
½ & bez. u. Gd., Juni⸗ Juli 23 ½ & Br., Juli - Auguft. 


1½ & bez. u. Br., 14%, Ag 


K, Nr. O. und 1. 4 — 4½ „ — R 
Nr. 0.3, — 3%, Re Nr. O0. und 1. 3% — 3 &. 
Viehmarkt. s 

Berlin, 9. März. (B.- u. H.⸗3.) Der Handel mit 
Rindvieh war heute wiederum ſehr träge und konnten die 
vorwöchentlichen Preiſe nicht erreicht werden, fo daß 100 N 
11—12—13-14 . galten. Mit Hammeln war der Markt 
ziemlich dem letzt ſtattgefunden gleich, ſo daß Wollwaare die 
Preiſe erzielten, allein kahl geſchorene waren beinahe unver⸗ 
käuflich. Der Schweinehandel ging bis Ende des Marktes 
lebbaft bei unveränderten Preiſen. Mit Kälbern flau. Auf 
heutigen Viehmarkt wurden aufgetrieben: 938 Ochſen, 2327 
Schweine, 702 Kälber, 2114 Hammel. 

chiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Travemünde, 
7. März, Amor, Backſon; — von Greifswald 5. März, 
Carl Richard, Kräft; — von Terel, 7. März, Willem III. 
(SD.), Piniers. N 

Angekommen von Danzig: In Hartlepool, 6. 
März, Faaborg, Mortenſen; — in Stolpmünde, 7. März, 


Guſtav, Zander. 
g Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 10. März 1863. 
Angekommen: H. Hecht, Ceres, Helſingfors, Ballaſt. 
Geſegelt: J. P. Retzke, Juno, London, Holz. — J. 
Topp, Colberg (S D.), Stettin, Güter. — R. T. Dannen⸗ 
berg, Amalie Laura, Liverpool, Holz. — H. Zühlke, Adler, 
K. Nicht Holz. — A. Gerlach, Edinburgh, Fleetwood, Holt, 
N. Nielſen, Falſted, Copenhagen, Getreide. — J. Retzlaff, 
Robert, Copenhagen, Getreide. — D. Pothuis, Grietie de 
Weerd, Hazlingen, Holz. — J. Remus, Alexander, Geimaby, 
nun 
„Harlingen, Holz. — F Friedri 
London, Getreide u. Bier — 
l Den 11. März. Wind: OS. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 10. März. e 15 


Stroma L. S 
C Voß, S. Wileynski, Nieszawa, Danzig, Bi 
Otto u. Co., 28 — Wz. 
Vaternam, Iſidor Percez, do,, do., L. H. Gold⸗ 
ſchmidt u. S., 25 30 do. 
Ephr. Poſenau, S. Wilezynski, do., do., 
Otto u. Co., 26 — do. 
C. Poſenau, Derſelbe, do, do., do., 25 — do. 
Aug. Schuckar, H. Warſchauer u. J. Poznanski, 
do., do., C G. Steffens, 27 27% Leinſ. 
J. Budzinski, S. Wilezynski, do., do., 
Otto u. Co., 23 — Erbſ. 
Fondsbörse. 
Berlin, 10, März. 


B 8 
Berlin-Anh. E.-A. 1453144 1 Staatsanl. 53 19 — 
Berlin-Hamburg 1223 — | Staatsschuldscheine 84 844 
Berlin- Potsd.-Magd.] — |191% Staats-Pr.-Anl. 1855 1207 12 
Berlin-Stettin Pr.-O. ] — 0 # Ostpreuss. Pfandbr, | — 87 
do. II. Ser. — | 96 Pommersche 34% do. 91 — 
do. III. Ser. — 96 do. do. 44 01% 100% 
Oberschl. Litt. A. u. — — ] Posensche do. 1 — — 
do, Litt. B. — 142 do. do, neue | 97 — 
Oesterr.-Frz,-Stb. 137 1136 | Westpr, do. 34% 87 | 86% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 905) — do, 47 974| 97 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] — | 824 Pomm. Rentenbr, 1005 99% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 91 — [ Posensche do, 1 971 
do. Litt. B. 200 fl. — | 23% Preuss. do. — 99 
Pfar, i. S.-R. 90%| 89% | Pr.Bank-Anth.-S.,. | — [125% 
Part,-Obl, 500 fl. 92 | — | Danziger Privatbank|1054| — 
Freiw. Anleihe 101311014 | Königsberger do, | — 1003 
5%Staatsanl. v. 59 |105%|106% | Posener do. —. 9% 
St.-Anl. 4/5/7 |101%1101% | Dise,-Corim,-Anth. | 9% 
Staatsanl. 56 101%101% | Ausl. Goldm. à 5.%4|110%| 103% 
Weehsel-Cours. 
Amsterdam kurz 144 [143% Paris 2 Mon, 80. 79% 
do, do. 2 Mon, |143% 143% [Wien öst. Währ. 8 T. 877 87 
Hamburg kurz 152% 152 [Petersburg 3 W. 100% 
do, do. 2 Mon. |151$ 151% |Warschau90SR.8T. — 90% 
London 3 Mon. . 218. 2i4lBremen100.7%6.3T, | — 110% 
Familiens Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Minna Hein mit Herrn Kaufm. 
Aurel Steffen (Kreuzburg Königsberg). 

Toresfälle: Hr Gutsbeſ, Wilhelm Henſche (Aliſch⸗ 
ken): Fräul. Bertha Sartorius (Königsberg)? Frau Pauline 
Wolff, geb. Birkner, (Bromberg); Hr. Reutier Iojepy Por 
tiykus (Danzig). 


— ———— — —ů—ůꝛ — mn 
Verantworili Ber Nebacteur; P. Rickert in Danzig. 


Dietewrvlvgiise Beobachtungen, — 


2 5 See erm. im 
Se — 5 Wind und Wetter. 
10 5 3885 37 ID, ic beiogen, 
335,38] — 0,7 N 
10 335,37 | — 0,3 Ban. rei cee. 


Hr früh 51 Uhr ift meine liebe Frau, 
Meta geb. Nobbe, von einem Töchter: 
4 glücllich 2 ER 

an zi je . 
en b E. F. E. Keck. 


Buch-‚Kunst-w.Musikalien-Dähdlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem. Abonnement. 


vollständige» Lager neuer 
Eik lien. [435] 


Bei 


L. 6. Homann in Danzig, | 


Jopeugaſſe No. 19, iſt zu haben: 
Mandtke's. 


Karte von Polen, 
(Aeſt⸗Rußlaud, Galizien und Poſen). 


Größtes Kartenſormat, Glogau, Verlag 
von Flemming. Preis 10 Sgr. (5082 


So eben elſchien und iſt bei uns zu haben: 


Stenographiſcher 
Bericht über die Po⸗ 
len⸗Debatte. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Titerutur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 5080] 


Bart-Erzeuguangs-Pomade 
3 u Doſe 1 Thlr. 

* iſt von dem königl. preuß. Mi⸗ 
niſterium für Medizinol. An, 
gelegenheiten geprüft und con⸗ 
ceſſionirt. 

Binnen 6 Monaten erzeugt 
dieſelbe einen ſchönen blonden 
Bart ſchonbei jungen Leuten 
von 16 Jahren, wo noch keine 

5 Spur von Bart vorhanden 
war. Auch wird dieſelbe zum Kopf⸗Haarwuchs 
angewandt. Wir garantiren für den Erfolg, und 
erſtatten wir im entgegengeſetzten Fall den dafür 
gezahlten Betrag zurück. , 13761 

Erfinder None & Comp. in Berlin. Die 
Fee Niederlage für Danzig befindet ſich bei 
Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchzift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Raths 
Prof. Dr. Burow dargeſtellt, entfernt ſofort 
jeden üblen Geruch des Mundes, inſofern der⸗ 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectionen des 
zen pe abhängig iſt; ſchützt vor dem Ans 
etzen des Weinſteins und erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem ift es ein vorzügliches Mittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerz, wenn 61 7 65 von N len, ‚jtodigen 


Zähnen heviüh't und dient bi Ölterem Gebrauch 
ur gä zlichen Verhütung veſſelben, indem die 

Fäulniß und das Wei erſtocken dadurch paraly⸗ 
rt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch 

zur Wiederbefeſtigung loſer Zähne angewandt. 
Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., ½ 


15 Sgr. „0 . 

W. Neudorff & Co., Große Domſtraße 22. 
Genetal⸗Depot für Danzig in der 

Yarfümerie- und Seifen- Handlung von 
Albert Neumann, 


[8760] Lagenmarkt 38. 


Salz! Salz!! Salz!!! 


Gewöhnliches weisses englisches kann durch 
Clay & Newmann, Salz-Werke, 

„ Droitwich, England, 
bezogen werden zu folgenden Preisen: 10 8. 
6 d. per ton frei an Bord in Gloucester, 123, 
6 d. in Bristol, 15 s. in Hull, 17 8. 6 d. in 
J.ondon. Zahlung per Cassa abzüglich 13 % 
Disconto, oder approbirte 3 Monats-Wechsel 
aut London. 


J. U. Bradley, Manager. 
Droitwich, I. Januar 1863, 18600] 
D. Bumsted & Co., Agenten in London. 


Großer Ausverkauf von 
Zuckerſiederei⸗Utenſilien. 


Nachdem ich die ſämmtlichen Zuckerſiederei⸗ 
Utenſilien der H. Pollack'ſchen Fabrik, wie 
auch die der Königl. Octroirten Litthauiſchen 
Raffinerie in Königsberg i. Pr., und der neuen 
Siederei in Stettin ien an mich gebracht 
babe, jo verkaufe ich ſowohl im Ganzen wie im 
Einzelnen ſammtliche Utenſilien, worunter ſich 
auch e Dampfmaſchinen, Pumpen, 
Reſervors, kupferne und eiſerne Röhren, meſ⸗ 
fingene Hähne und Ventile aller Art, Schloß“, 
Kupferſchmiede⸗ und Schmiede Handwerkzeug, 
Ziegel⸗ und Chamottſte ine, wie werſchiedene an⸗ 
dere Gerälhſchaften befinden, ſehr billig. — 
Verzeichniſſe ſind zu haben in Königsberg bei 
Pollack Erben, und in der Octroirten Gier 
derei Stettin — neue Siederei, und in Berlin 
auf meinem Comptoir Alexanderſtraße No. 28. 
19331 J. Goldmann aus Berlin. 


Hleesaamen, 


Thymothee, Luzerne, Raygras und 


sämmtliche Wiesengräser letzt- 
jähriger Ernte, desgleichen Peru- 
Gusno, empfiehlt 


Aug. Schemionek 


[4404] in Elbing. 


Tundmirtolch. Malchinen. 
Burgess & Key's 
Ernte⸗ und Mähmaſchinen. 


No. 1. Me. Cormicks 
neue Patent⸗Ernte⸗Maſchine, 


liefert das Korn in Garben vermittelt eines 
ſelbſt handelnden Rechens. 
Preis £ 34. 


No. 2. Burgess & Key's, 
Schrauben⸗Lieferungs⸗Schnitter 


liefert das Korn in Schwaden. 
Preis £ 36 


No. 3. Burgess & Key’s 


combinirter e u. Mäher. 
f reis E 30, 
Das Korn 5 durch einen Mann 
von der Maſchine abgehackt. 


No. 4. Burgess & Key's Mäher 
Für natürliche und künſtliche Gräſet. 
Preis £ 25. 


Sämmilihe obig aufgeführte Geräthe find 
bereits allgemein eingeführt. — Aufträge zu 
zeitiger Lieferung werden baldigſt erbeten. — 
Wegen detaillirter Zeichnungen wende man ſich an 


Burgess & Keys, 95 Newgate Street, 
London oder Brentwood, Essen. 


Burgess & MReys find die einzigen 
Verfertiger obiger patentirter Maſchinen, welche 
in Rußland, Frankreich, Belgien, Spa: 
nien, Holland, Oeſterreich, Ungarn, Ita: 
lien, Egypten und Auſtralien in ſtarkem 
Gebrauch ſind. — 

Burgess & Reys verfertigen und ver⸗ 
kaufen auch Ackerbau⸗Maſchinen und Geräthe 
aller Art. 5 

Aufträge mit Baar⸗Rimeſſen 
engl ſche Kaufleute. 2 
Jedermann sein eigener Drucker. 
(Oireulaire, Berichte, Formulare, Tabellen, 
Musiknoten, Zeichnungen u. s. w. in beliehiger 

Zahl). 
Reflectirende erhalten speciellste Auskunft, 
Preisverzeichniss und Probedruck auf fran- 
kirtes Verlangen franco von Karl Göpel in 
Stuttgart. 9851. 


oder durch 
— 147931 


Direct importicte 


avannah-Cigarren 


von 20 Thlr. bis 160 Thit. pro Mille 
empfiehlt 


Richd. Maync, 
3860) Comptoir: Heil ⸗Geiſtgaſſe 109. 


Wegen Vermiethung des Ladens 
5% Goldſchmiedegaſſe No. 6 
gänzlicher Ausverkauf 
des Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗Lagers, 
A tout prix. 
(Darunter circa 100 Stück goldene Broſchen u. 
preiswürdige modernſte Garnituren). (3951) 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigs t 
zu haben bei | \ * 
14189 A. Cartellieri lu stettin. 


Thermometer, 
in / Graden, zur Unterſuchung der Hauttempe⸗ 
ratur, von dem Profeſſor Dr. Wunderlich, em⸗ 


pfieblt „Müller, 
[5075] Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Ten 
otländer runde Schleifſteine, (für Meſſer⸗ 
ſchmiede, Schleifer und Bernſteinarbeiter) 

von 12, 14, 16, 18, 21, 24, 26, 28 und 30%, 

vorzüglich gute Steine, beabſichtige ich billig 

auszuberkaufen. C. Müller, 

[5074| Opticus, Jopengaſſe am Pfarthof. 


CE” Boonekamp of Maag -Bitter 

von II. Unlerhörg am Rath⸗ 

hauſe in Rheinberg am Niederrhein 

4255 12 + un + Deiginalflafchben 
n acon 

und C. W. II. Schubert. 


[5058] Hundegaſſe 15. 


ichene Dielen und Planken, ellerne und lin: 

dene Planken, buchen Klobenholz, fichten 
156 pro Faden 2 Thlr. 15 Sgr., eichen 
kleing. Ofen⸗ u. fer 8 Thlr. pro Klafter, 
incl. Anfuhr, fichten do. 7 Thlr. empfiehlt 


5079] R. chulz, Laſtadie 11 u. 41. 
Die Geſchäfts⸗ Lokalitäten in 


meinem Hauſe, Langgaſſe No, 1, in denen ſeit 
8 Jahren Conditorei betrieben wird, nebit Woh⸗ 
nung, Keller, und ein nebenbei belegener Spei⸗ 
cher, ſind von October cr: ab anderweit zu 


vermiethen. 
5079 K. Schulz, Laſtadie 11. 


groß, zum großen Theil Niederung, dicht 


legen, iſt ſofort, obne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Adreſſen werden unter No. 4998 
durch die Exped. dieſer Ztg. erbeten, 


ranzöf. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
eee, Sage ba allen, 
1867] W.Sanio. 


ne ländliche Beligung, ca. 4 Hufen culm. 
an der Chauſſee, und 3 Meile von Elbing be⸗ 


Schottiſche Nyegras⸗Saat in fchöner 


Qualität iſt wieder vorräthig bei 


Kloss & Siewert, 
5038] Comptoir: Hundegaſſe No. 128. 
Husſchuß⸗Porzellan in Kaffees 
Rn Tafel: 5 Wee Wan em⸗ 
pfiehlt in ge Auswahl ilh. Santo. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. [867] 


500 Geufner Nyps⸗Kuchen ſind bil⸗ 
ligſt zum Verkaufe bei Ai 


H. Reichmann & Co., 
in Elbing, Beückſtraße No. 28. 4990 
Porkland⸗Cement, 


aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in 
ſtets friſcher Waare, empfiehlt 


IJ. Robt. Reichenberg, 
[4491] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


Dachpappen Steinkohlentheer, 


in bewährter Güte, zu entſprechenden Preiſen 
bei arl Gronau, 
15066 Vorſtadt. Graben ol. 


Eine friſche Sendung Rübkuchen empfingen 
und offeriven billigſt 


rahmer & Bauer, 
eee ee Sundegofle 220 sion 
So eben erhielt eine Sendung 
friſchen Blumenkohl (Algier). 
Mensing, 
1506 Frauengaſſe 49. 
Wild, fertig geſpickt, vorzügliche 
Natives⸗Auſtern, ausgez. 
Perl⸗Cavlar, frſch. Pumpernickel, 
hamb. Rauchfleiſch, Mettwurſt, de⸗ 
lic. geräucherten Lachs, ſo wie 
ſämmtliche Delicateſſen empfiehlt 
15065 Mensing. 


Ein Sendung vorzgl. ſtraßb. Gäuſeleber⸗ 
Paſteten erhielt ſo eben 
18065 5 Meunſiug. 


mmenthaler:, Schweizer: u. Holläud, 
Süßmilch⸗Käſe offeriert in befter Qua⸗ 


lität 
W. J. Schulz, 
15077 Wollwebergaſſe 3. 


Neue Holländische Heringe, beſte Marke, 
empfiehlt in ¼ und einzeln 


„ . Schulz, 
Wollweberg 


5076 ſſe 3. 


roße ſchleſiſche geſchälte Apfel und Birnen, 
geb. Kirſchen und Plaubeeten, Kirſch⸗ u. 
Himbeerſaft mit Zucker, empfiehlt billigſt 
C. W. M. Schubert, 
15088] Hundegaſſe 15. 
ge 


n einer anſtändigen Familie finden 

1. April 3 bis 4 Penſienaire freundliche 
Aufnahme. Abreſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 4787 erbeten. 


Eine Pension für einen zu April 


in eine Handlung 
tretenden jungen Mann wird in einer gebilde- 
ten Familie gesucht, und Adressen mit An- 
abe der Bedingungen unter II 5471 in der 
Exped. der Danziger Zig. erbeten. 
- e ee er SE 

48,000 Schachtruthen 
Steine ſollen in 5 Jahren geſprengt und au 
eine halbe Meile angefahren werden. Bal 
Steinlager iſt bei Königsberg und werden 200 
Steinſprenger und 50 Wagen permanent Be⸗ 
ſchäftigung erhalten. | 

Meldungen der Fuhrunternehmer u. Stein⸗ 
ſprenger werden bis zum 2). März e. bei dem 
unterzeichneten Bauunternehmer angenommen. 

Königsberg, deu J. März! 1863. 


Fr. Panknin 
5070] Koͤnigsaxaße No. 95. 


Ei erfahrener unverheiratheter Landwirth, 
i breche la der ſeit mehreren Jahren 
größere oder ſelbſtſtändig bewirihfgbaftet, wünſcht 
zu 2 a over Mai ein ähnliches Placement, 
115 gültige Offerten .. unter je: Chiffer 
8 40. in der ed. der nz. Ztg. 
eee ee 
„ Se e be 
f gl. gute Stelle mit 1 r⸗ 
liches Gehalt, bei freier Station, ſofort 


geſucht durch 8 Eu 
. irtens 
(5087 Scharrmachergaſſe 25 


Einige Lehrlinge, von anſtändiger 
Herkunft u. mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, empfiehlt für Comp⸗ 
toir oder andere Geſchäfte 


z Adolf Gerlach 
50891 Matler, Boggenpfubl Na. 10, 


in unverheiratheter Rechnungsführer, in ger 
ee Jahren, ſeit 15 nl im Aut, in 
allen Zweigen ſeines Berufs praktiſch u. theo⸗ 
retiſch vollkommen routinitt, mit den glänzend⸗ 
ſten Zeugniſſen, ſucht unter ganz beſcheidenen 
Anſprüchen daldigſt ein ähnliches Engagement. 
Der ſelbe iſt Landwirth, auch im Fabrik, und 
kaufmänniſchen Weſen bewandert und ſpricht 
deutſch u. polniſch. 
Gef. Offerten werden erbeten sub No. 303 
in der Exped. d. Ztg. s 


0 


ür Tuch⸗ und Manufacturgeichäfte 
) tönnen einige Commis vortheilhaft enga⸗ 
girt werden. Nähere Auskunft ertheilt der 


Kaufmann 
W. Mattheſius, 


m 14593 ] Berlin. 
Ein unverheiratheter Gärtner und Jäger, der 


ſich auch in der nächſten Zeit nicht zu ver⸗ 
beirathen gedenkt, der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet zum 1. April c. eine Stelle auf einem 
adl. Gute als ſolcher, mit einem Jahrgehalt von 
50—60 Thlr. nebſt freier Station. Das Na 
zu erfragen in der Exped dieſer Ztg. 4624 
in Gehilfe, der auch mit der Deſtillation wer 
traut und kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht unter bescheidenen Anſprüchen von 
gleich oder zum 1. April eine Stelle, Adreſſen 
werden gebeten gefälligſt in der Exped. dieſe 
Ztg. unter A. Z. 5056 niederzulegen. 


In der Nacht vom 10. zum 11. 
d. Mts. ſind mir aus meinem Stalle 
zwei Ochſen, ein ſchwarzer und ein 
rother, durch Einſteigen entwendet 
worden; wer mir zum Wiederbeſitz 
derſelben verhilft, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Vor dem An⸗ 
kauf wird gewarnt. 

Schöneck, den 11. März 1863. 


15081 i v. Versen. 
Heirathsgeſuch. 


Ein Geihäftsmann einer kleinen Stadt, 
de m es an Damenbekauntſchaſt feblt, ſucht au 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin; derſelbe iſt 
28 Jahre alt, von geſundem kräftigen Körperbau, 
ſoliden Characters, hat ein in gutem Flor ſtehen⸗ 
des Geſchäft, und ſebm ſich nach einer gemüth⸗ 
lichen Häuslichkeit liebenden Frau. Hierauf res 
flectirende gebildete Damen, die einiges Ver⸗ 
mögen befigen, wellen vertrauen&voll, ihre Zu⸗ 
ſchriften der Expedition vieſer Zeitung unter 
R. B. No. 5069 zur Weiterbeförderung zukommen 
laſſen. Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Conservatorium der Musik 


in Berlin. 

Am 8. April beginnt der neue Cursus. I. 
Elementarlehre, Theorie, Contrapunkt, Com- 
position: Hr. Kolbe, Hr. Mus. Dir. Weitzmann, 
2. Parditurspiel u. Direction: Hr. Prof. Stern. 
3. Piano: Herren: Königl. Nofpianist Hans 
von Bülow, Brissler, Golde, John, Leid- 

ebel, Kroll, Schwantzer, Werkenthin: 

Ensemble u. vomBlatt-Spiel: Hr. v. Bülow. 
Stern. 5. Solo- und Chorgesang HH. Otto, 
Sabbath, Stern. 6. Declamation: Ur. Königl, 
Hofschausp. Berndal. 7. Italienisch: Signor 
Acri. 8. Orgel: Hr. Schwantzer. 9. Violine. 
Königl. Kammermusik. Hr. de Ahna. 10. 
Orchesterübungen: Hr. Stern. — Schülerin- 
nen finden in meinem Hause eine alle — 
sprüche befriedigende Pension. Das Programm 
ist durch alle Buch- u. Musikhandlungen, wie 
durch mich gratis zu beziehen; 


Julius Stern, 


Königl. Professor u. Musikdirector. 


Dritte Sinfonie-Soires 


im Apollo⸗Saale des früheren otel du Nord. 
Sonnabend, den 14. März 1863, 
Abends 7 Uhr. 


Programm: Mozart, Si i dur. 
delsſohn.⸗B. dee ee e 
Beethoven, 9. Sinfonie (Ir — Zr Satz). 

ee Tom 
umerirte Si e a un 

auf dem Balcon a 15 % find in der Bug 

Muſikalienhandlung von 

F. A. Weber, Langgaſſt 78, 

zu haben. N N 3 \ 5078] 
Das Comité der Sinfonie-Soircen, 
Block. Denede, C. R. v. Srantzius. 


R. Kämmerer. Dr. Yiwko. F. A. Weber. 


Verein 


[4347] 


junger Kaufleute. 


Mittwoch, den 18. März e. 


General⸗Verſammlung. 
Abends 7% Uhr in den oberen Räu⸗ 
men des Vereins ⸗Lokals. 

Die Tages-Ordnung hängt im 


Vereins-Lokal aus. „14844 
Selonke's neues Etabliſſement. 
Donnerstag und Freitag Vorſtellung 
chiromagique 


des Herrn Albert. 
Anfang 7 Uhr Entree 25 % a Perſon. 
Die Zwiſchen⸗Pauſen werden durch ein Trio 


ausgefüllt Programme an der vaſſe. [5003] 
Stadt- Theater. 


Donnerſtag den 12. März. (Ab. re 
Benefiz und letzte Gaſtdarſtellung des F 
Albina di Rhond.— Wie denken Sie über 
Rußland? Luſtſpiel in 1 Act von Moſer. 
Hierauf zum erſten Male: Hans Jürge, 
oder die Perlenſchnur, Schauspiel in 1 
von Carl bon Holtei, zum Schluß zum erſten 
Male: Camilla, oder das unberhoffte 
Glück, Schwank mit Ballet in 1 Act. (500) 

Camilla; Frl. di Nbona als letzte Gaſtrolle. 

Freitag den 13. März. (VI. Abon. No.“ 

ernani, große Oper in 4 Acten v. Verdi 


Druck und Verlag von A. W. Kafen ant 
in Danzig. 
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